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fflijrrakrttljt

I.
JÖetter ale im S3orjaßre prangte ber §immet, alê am

9. ©eptember 1880 bie SJiitgtieber unb freunbe beê Vörti-
gen SSereine nadj ©cßttjr$ pilgerten, um Sltteê uub Sieueê

„u ßören unb bie alten $reunbfcßaftebanbe mieber fefter

ju Mpfen. &te feftgebenbe ©eftion, an ißrer ©pt^e ber

unermüblicße fCeftpräfibent, ßerr Sttt * Sanbammann Jfarl

©tnger, ßatte aber aucß feine 3Mje gefcßeut, um ben

Stnfommenben eine angeneßme unb beleßrenbe Slufnaßme „n
nerfcßaffen. 3m SSorjimmer beê S'iatßßauefaalee raaren

in gefcßmatfüotter Stuorbnung bte antiquarifcßen ©cßct^e beê

$Iecfenê unb tßeilnjeife beê Sanbeê ©dßnjtjj auêgeftellt.
SBir nennen ßier beifpteïêraeife bie älteften $reißeitebriefe,
alte Srucfe neben neuern, ©taêgemâTbe, tßeümetfe non

fcßnjtjjertfcßen SJceiftem, SJÌebaillen auê ber ©ammlung beê

«êerrn Hauptmann non ßettlingen, alte Eäftdjen, 5-vïemo--

bien, SBaffen, antife äftöbel mit ©dßni^ereien, mertßnolle

©ttcfereten, altmobifdje Jbpfbebecfungen ber fcßmrjjertfdßen

grauen u. f. f.
1) Um 10*72 Ußr eröffnete $eftpräfibent ©tnger bie

S3erßanblungen unb entrollte nadß einem furjen SSertdßte

über baê Sßirfen beê SSereineê ha§> Sebenêbilb etnee ber

erften ©taatêmanner beê Sanbeê ©dßnjuj, beê Sanbam*-

manuê SDtetrtcß in ber §aïben. 3Jftt gefpannter Stufmerffamfeit

ßorcßte bie SSerfammïung bem anbertßatbftünbtgen

SSorträge.

5.

Jahresbericht.

I.
Heller als im Vorjahre prangte der Himmel, als am

9. September 1880 die Mitglieder und Freunde des V örtigen

Vereins nach Schwyz pilgerten, um Altes und Neues

zu hören und die alten Freundschaftsbande wieder fester

zu knüpfen. Die festgebende Sektion, an ihrer Spitze der

unermüdliche Festpräsident, Herr Alt-Landammann Karl
Styger, hatte aber auch keine Mühe gescheut, um den

Ankommenden eine angenehme und belehrende Aufnahme zu

verschaffen. Jm Vorzimmer des Rathhaussaales waren
in geschmackvoller Anordnung die antiquarischen Schätze des

Fleckens und theilweise des Landes Schwyz ausgestellt.

Wir nennen hier beispielsweise die ältesten Freiheitsbriefe,
alte Drucke neben neuern, Glasgemälde, theilweise von
schwyzerischen Meistern, Medaillen aus der Sammlung des

Herrn Hauptmann von Heitlingen, alte Kästchen, Kleinodien,

Waffen, antike Möbel mit Schnitzereien, werthvolle

Stickereien, altmodische Kopfbedeckungen der schwyzerischen

Frauen u. f. f.
1) Um 10^/2 Uhr eröffnete Festpräsident Styger die

Verhandlungen und entrollte nach einem kurzen Berichte
über das Wirken des Vereines das Lebensbild eines der

ersten Staatsmänner des Landes Schwyz, des Landammanns

Dietrich in der Halden. Mit gespannter Aufmerksamkeit

horchte die Versammlung dem anderthalbstündigen

Vortrage.



VI

2) Sluf Slntrag beê SSereinepräfibenten Sßrof. üftoßrer

mirb ber SSortrag beftenê oerbanft unb einftimmig befdjlof--

fen, berfelbe folte im ©efdßidßtefreunbe neröffentlicßt merben.

3ugletdß murbe bie Slnregung gemadßt, eê möcßten in $vt*

funft meßr foleße SSiograpßien non berüßmten Scannern

bearbeitet raerben.

3) Saê SßrotocoII ber ^aßreecerfammlung non Slltorf
nom 30. ©ept. 1879 roirb nertefen unb geneßmigt.

4) Sie Ferren Slmtegeßütfe SJIeier non Stuêroil unb

Slrcßtteft ©teiner non ©cßrotjj raerben aïê Steeßnungerem--

foren, Sßrof. SSommer in ©cßrotjj unb Slrcßiteft ©iêler non

Slltorf atê ©ttmmenjäßter bejeicßnet.

5) ©ê folgt ßierauf bie SSerïefung ber ^anbibaten--

ïifte, bie 13 Stamen entßält, 6 non Sujern, 3 oonSdßronj,
2 non Quq unb 2 auê bem greiamt.

6) ßierauf erftatten bte ©eftionen Sujern, SJiünfter

unb Siibroalben 33ericßt über ißr SBirfen unb ©dßaffen.

7) ©obann ßielt §err Sßrof. Center in Slrt einen

SSortrag über ben fog. ßummetßanbel in Slrt, raorin in
furjen prägnanten Sügen bie ©efeßießte ber fog. Slifobe--

miten in Slrt bargeftettt raurbe. Ser SSortrag raurbe non
©eite beê Sßräfibtume beftenê «erbanft unb jur Sßubtica=

tion im ©efcßicßtefreunbe erbeten.

8) Sie ^anbibateu mürben einftimmig afê SJiitgtieber
beê SSereineê aufgenommen.

9) Slmtegeßütfe SJIeier erftattet S3ertcßt über bie Stedß-

nung beê 'leisten Saßree. Siefe rourbe unter SSerbanfung

an ben Stecßnungefteiler geneßmigt. Sie ©innaßmen be-

Itefen ftcß auf 2830 %x. 94 ©tê., bie Sluêgaben auf
2516 %x. 23. ©tè., fo ba£ ficß ein ©affafalbo oon 314 ^r.
71 ©tè. ergibt.

VI

s) Auf Antrag des Vereinspräsidenten Prof. Rohrer
wird der Vortrag bestens verdankt und einstimmig beschlossen,

derselbe solle im Geschichtsfreunde veröffentlicht werden.

Zugleich wurde die Anregung gemacht, es möchten in
Zukunft mehr solche Biographien von berühmten Männern
bearbeitet werden.

3) Das Protocoll der Jahresversammlung von Altorf
vom 30. Sept. 1879 wird verlesen und genehmigt.

4) Die Herren Amtsgehülfe Meier von Rusmil und

Architekt Steiner von Schwyz werden als Rechnungsrevisoren,

Prof. Bommer in Schwyz und Architekt Gisler von

Altorf als Stimmenzähler bezeichnet.

5) Es folgt hierauf die Verlesung der Kandidatenliste,

die 13 Namen enthält, 6 von Luzern, 3 von Schwyz,
2 von Zug und 2 aus dem Freiamt.

6) Hierauf erstatten die Sektionen Luzern, Münster
und Nidwalden Bericht über ihr Wirken und Schaffen.

7) Sodann hielt Herr Prof. Denier in Art einen

Vortrag über den sog. Hummelhandel in Art, worin in
kurzen prägnanten Zügen die Geschichte der sog. Nikodemiten

in Art dargestellt wurde. Der Vortrag wurde von
Seite des Präsidiums bestens verdankt und zur Publication

im Geschichtsfreunde erbeten.

8) Die Kandidaten wurden einstimmig als Mitglieder
des Vereines aufgenommen.

9) Amtsgehülfe Meier erstattet Bericht über die Rechnung

des letzten Jahres. Diese wurde unter Verdankung

an den Rechnungssteller genehmigt. Die Einnahmen
beliefen sich auf 2830 Fr. 94 Cts., die Ausgaben auf
2516 Fr. 23. Cts., so daß sich ein Cassasaldo von 314 Fr.
71 Cts. ergibt.



VII

10) Ser bteßerige SSorftanb, beffen Slmtêbauer abge*

laufen roar, roirb einftimmig beftätigt.
11) gür baê nädßfte SSereinejaßr, auf baê jugteidß

bie oierßunbertjäßrige -geier beê Sageê ju ©taue fällt,
rourbe ©tanè atê geftort bejeicßnet, unb «fjerr gürfprecß
$arï non Sefcßroanben jum geftpräfibenten geroäßlt. Sin

ber SSerfammtung roaren 47 SJlttglieber beê SSereine unb

etroa 15 ©äfte auê ©dßrarjj unb Umgebung anraefenb.

©djon rüdte eê gegen jraei Ußr, alê bie SSerßanb--

ïungen atê gefcßloffen erftärt raurbeu unb ber Sluf jum
SJlittagemaßle im ßotel ßebiger ertönte, roelcßem über 60

Sßetlneßmer golge leifteten.
Qexx Sanbamman ©ttjger eröffnete bie Sleiße ber

Soafte unb bradßte, inbem er eine Sßarallele jraifcßen ben

Sebenefcßtdfalen Snberßalbene unb ber ©efcßtcßte beê SSater--

ïanbeê jog, biefem ein Sebeßocß. Qexx Sßrofeffor Sloßrer

toaftirt auf bie feftgebenbe ©eftion, auf ha^ Sanb unb bie

Stegierung non ©cßrotjj, bie alle fo grofje Slnftrengungen

macßten, ben SSerein freunbtidß ju empfangen, ßerr Sta=

tionatratß ©berle bradßte fein ßocß bem geftpräfibenten,
unb ßerr Sanbammann Stetcßlin bem ©ebetßen beê V örtt--

gen SSereineê. Slttgemeine ßeiterfeit oerurfacßte ber S3e=

ricßt beê ßerrn Sanbammann ^amenjinb non ©erfau über

ein angeblicßee ©ßarfreitagfptel auê bem Saßre 1729.
©dßnetter, ale geroünfcßt, roar bie ber Unterßaltung

übrig gebliebene geil entfcßrounben. Sie ©äfte [fcßteben

auf SBieberfeßen am Sage ju ©taue.

II.
©eftioneberidßte tagen an ber Saßreeoerfamnuung

brei oor, nämtrdß:

Sujern. SSereinêmttglieber unb greunbe ber ©e=

VII

10) Der bisherige Vorstand, dessen Amtsdauer
abgelaufen war, wird einstimmig bestätigt.

11) Für das nächste Vereinsjahr, auf das zugleich

die Vierhundertjährige Feier des Tages zu Stans fällt,
wurde Stans als Festort bezeichnet, und Herr Fürsprech

Karl von Deschwanden zum Festpräsidenten gewählt. An
der Versammlung waren 47 Mitglieder des Vereins und

etwa 15 Gäste aus Schwyz und Umgebung anwesend.

Schon rückte es gegen zwei Uhr, als die Verhandlungen

als geschlossen erklärt wurden und der Ruf zum

Mittagsmahle im Hotel Hediger ertönte, welchem über 60

Theilnehmer Folge leisteten.

Herr Landamman Styger eröffnete die Reihe der

Toaste und brachte, indem er eine Parallele zwischen den

Lebensschicksalen Jndexhaldens und der Geschichte des Vaterlandes

zog, diesem ein Lebehoch. Herr Professor Rohrer

toastirt auf die festgebende Sektion, auf das Land und die

Regierung von Schwyz, die alle fo große Anstrengungen

machten, den Verein freundlich zu empfangen. Herr
Nationalrath Eberle brachte fein Hoch dem Festpräsidenten,
und Herr Landammann Reichlin dem Gedeihen des V örtigen

Vereines. Allgemeine Heiterkeit verursachte der

Bericht des Herrn Landammann Kamenzind von Gersau über

ein angebliches Charfreitagspiel aus dem Jahre 1729.
Schneller, als gewünscht, war die der Unterhaltung

übrig gebliebene Zeit entschwunden. Die Gäste Wieden
auf Wiedersehen am Tage zu Stans.

II.
Sektionsberichte lagen an der Jahresversammlung

drei vor, nämlich:

Luzern. Vereinsmitglieder und Freunde der Ge-



Vili

fcßicßte oerfammetten ficß regelmäßig jeben SJtittroocß 6—8
Ußr in jtemlicß ftarfer Slnjaßt in ber SSierßatle Sunj. ©S

rourben jeroeilen bie neueingegangenen ßiftorifdßen .Seit-

fcßriften oorgelegt unb beren Snßalt, befonberê roenn er

auf mlänbifdje SSerßättniffe SSejug ßatte, mttgetßeilt. SSor*

träge ßielten:
Sßrof. Stoßrer über bie ©rünbung beê SSinjenttuê--

ftifteê in SSern, unb über ftrcßltcß-potitifcße SSerßältniffe in

Uri, (SBteberroaßt ber Sßfarrer, Siebe ber brei Sanbeê^

pfarrer an bie ©emeinbe,);
Sßrof. SSranbft etter über baê SBort „©rfcßaß",

über ben Drt ßergierotl bei ©ttiêroit unb über eine befecte

Urfunbe ber ©tift SJiünfter oom Sdj« 1415;
Sßrof. gleifdjtt über ben ßodjaltar in ber Sefuiten--

ftrdje ju Sujern:
Sßrof. Slmberg in Slnfdjtufj an alte oorgelegte ©on--

nenußren über ©onnenußren im Sltlgemeinen unb beren

Sonftruftion.
Seßrer $. S3 udj er beridjtet über bie SSurgruinen ju

Slltbüren unb über bort aufgefunbene SSriqueê. SSorgelegt

rourben eine im Sßfarrgarten oon SSuttießotj aufgefunbene

SJtünje oon SSaleriuê SJlajimuê, unb 28 geberjeicßnungen auê

bem 15. Saßrßunbert, ©jenen auê ber SSelagerung Seru--

falemê unb auê ben apofrnpßen ©oangelien barfteltenb,
roeldje ßerr Sßfarrer ©ür| in ßi^fircß in ßöcßft oerbanfenê--

roertßer SBeife bem SSereine fdßenfte.

gerner befcßäfttgte fidß bie ©eftion roieberßott mit ber

jum Slbbrucß beftimmten atten Sircße in ©rofjbtetroit. Un=

oermutßet fanb man bort eine Srtjpta, unb in berfelben

meßrere rooßterßaltene SSrtqueê, roaßrfcßetnltcß eine genfter--

nifcße barfteltenb, foroie einen feßr alten ©rabftein mit ber

Snfcßrift: Hoc tumulo albker requiescit in isto. Siefe

VIII

schichte versammelten sich regelmäßig jeden Mittwoch 6—8
Uhr in ziemlich starker Anzahl in der Bierhalle Kunz. Es
wurden jeweilen die neueingegangenen historischen

Zeitschriften vorgelegt und deren Inhalt, besonders wenn er

auf inländische Verhältnisse Bezug hatte, nntgetheilt.
Vorträge hielten:

Prof. Rohrer über die Gründung des Vinzentius-
stiftes in Bern, und über kirchlich-politische Verhältnisse in

Uri, (Wiederwahl der Pfarrer, Rede der drei Landespfarrer

an die Gemeinde,);

Prof. Brandstetter über das Wort „Erschatz",
über den Ort Hergiswil bei Ettiswil und über eine deferte

Urkunde der Stift Münster vom Jahre 141S;
Prof. Fleifchli über den Hochaltar in der Jesuitenkirche

zu Luzern:
Prof. Amberg in Anschluß an alte vorgelegte

Sonnenuhren über Sonnenuhren im Allgemeinen und deren

Konstruktion.

Lehrer I. Buch er berichtet über die Burgruinen zu
Altbüren und über dort aufgefundene Briques. Vorgelegt
wurden eine im Pfarrgarten von Buttisholz aufgefundene

Münze von Valerius Maximus, und 38 Federzeichnungen aus

dem 15. Jahrhundert, Szenen aus der Belagerung
Jerusalems und aus den apokryphen Evangelien darstellend,

welche Herr Pfarrer Stutz in Hitzkirch in höchst verdankens-

werther Weise dem Vereine schenkte.

Ferner beschäftigte sich die Sektion wiederholt mit der

zum Abbruch bestimmten alten Kirche in Großdietwil. Un-

vermuthet fand man dort eine Krypta, und in derfelben

mehrere mohlerhaltene Briques, wahrfcheinlich eine Fensternische

darstellend, sowie einen sehr alten Grabstein mit der

Inschrift: Ho« tumulo sìbker requiescit in ist«. Diese



IX

©egenftänbe finb unferer ©ammlung am ;Sommarft ein=

oerleibt.

Ueber biefe gunbe ßielt Dr. o. Siebenau einen SSor*

trag, ©nbticß roirb nodj bemerft, bafj ein Sßeil ber SJtit

glieber SJtitte Suit einen Sluêftug madjte, um bie ßiftorifdß

benfroürbige ©egenb oon Stftbüren, ©ro^Sietroil unb

Umgebung in Slugenfdßein ju neßmen.

SJtünfter. Sie ©eftion jäßtt 28 SJtitglieber. ©ie
oerfammelte ficß jroeimal roäßrenb bem SSeretnejaßre.

©ßorßerr Slebi laê eine Slbßanbtung über ben fog.

©dßni^tßurm in ©tanêftab unb feine ©efetten, beffen Sllter
unb 3toecf.

Sßrobft SJt. Stiebroeg oerlaê eine Urfunbe beê ©tifteê
SJiünfter oom Saßre 1302 betreff SSefdjroerben beê ©tifteê
über feine SSögte unb beridjtete über ben baran ficß fcßttefjen--

ben Sßrojefj.

Sßfarrer ©ftermann ßielt einen SSortrag über brei be-

merfeneroertße ©efcßlecßter in ber Sßfarrei Sßfäffifon, näm-

lidß bie oon SSeinroil, bie oon ßettlingen unb bie oon

Sßfäffifon, foroie im Slnfcßtuffe ßieran über eine SSurg ©un--

btêroil im SBinentßate.

©inen ©egenftanb ber SSerßanbfungen bilbete bie SSlofc

legung ber übertüncßten SBanbgemälbe in ber ©t. ©attue*

fapelle.

Sie ©eftion Stibroalben tjielt brei ftarf befucßte

SSerfammlungen. Ser Sßräfibent gürfpredj Sart oon Se--

fcßroanben ßiett einen SSortrag über ben fog. Sßatemofter--

ßanbel jroifcßen bem SSogt oon Slrberg unb ben Unter-

roalbnern, ferner über»bie Slibroatbner=3la, unb bracßte eine

Urfunbe über SJlarcßenftrett roegen ber „Sacßtraufe" im
3elgerfcßen SJlätteli ju ©tanè.

P. SJtartin Siieberberger beßanbelte ben intereffanten

©toff „Stibroalben in Sidjt unb SSann".

IX

Gegenstände sind unferer Sammlung am jKornmarkt
einverleibt.

Ueber diese Funde hielt vr. v. Liebenau einen Vortrag.

Endlich wird noch bemerkt, daß ein Theil der

Mitglieder Mitte Juli einen Ausflug machte, um die historisch

denkwürdige Gegend von Altbüren, Groß-Dietwil und

Umgebung in Augenschein zu nehmen.

Münster. Die Sektion zählt 28 Mitglieder. Sie
versammelte sich zweimal während dem Vereinsjahre.

Chorherr Aebi las eine Abhandlung über den sog.

Schnitzthurm in Stansstad und seine Gesellen, dessen Alter
und Zweck.

Probst M. Riedweg verlas eine Urkunde des Stiftes
Münster vom Jahre 1302 betreff Beschwerden des Stiftes
über seine Vögte und berichtete über den daran sich schließenden

Prozeß.

Pfarrer Estermann hielt einen Vortrag über drei be-

merkensmerthe Geschlechter in der Pfarrei Pfäfftkon, nämlich

die von Beinwil, die von Hettlingen und die von

Pfäfftkon, sowie im Anschlüsse hieran über eine Burg Gun-
diswil im Winenthale.

Einen Gegenstand der Verhandlungen bildete die

Bloßlegung der übertünchten Wandgemälde in der St. Galluskapelle.

Die Sektion Nidwalden hielt drei stark besuchte

Versammlungen. Der Präsident Fürsprech Karl von
Deschwanden hielt einen Vortrag über dm sog. Paternosterhandel

zwischen dem Vogt von Arberg und den

Unterwaldnern, ferner über^die Nidmaldner-Aa, und brachte eine

Urkunde über Marchenstreit wegen der „Dachtraufe" im
Zelgerfchen Mätteli zu Stans.

Martin Niederberger behandelte den interessanten

Stoff „Nidwalden in Acht und Bann".



Dberridjter Sonftanttn Obermatt oerïieêt eine interef=

fante SBttterungecßronif unb Slngabe ber Sebenêmittelpreife

im 16. unb 17. Saßrßunbert.

gürfprecß Sllbert oon Sefcßroanben legte ©opien emi*

ger Stctenftücfe über Stitter SJtetcßior Suffi oor unb Dr.

Safob SBorfcß bertcßtet über ben ^mfelbifcrjen ©tammft^
in ©arnen.

gerner oerbanft ber SSertcßt meßrere ©cßenfungen an

baê SJtufenm in ©tanè oon ©eite ber ßerren gürfprecß
S. oon Sefcßroanben, ben ©rben beê Sanbammann Souiê

SBorfcß fel. unb Sßfarrer Sotter in ©onbo.

III.
Ser teitenbe Sluêfdjufj oerfammette fidj meßrere

SJiale. Slufjer ber jäßrticß roieberfeßrenben ©orge für bie

SJtittßetlungen int ©efcßicßtefreunbe finb befonberê fotgenbe

Sßunfte auè ben SSerßanbtungen ßeroorjußeben.

Sluf bie Slacßricßt, baß auf ber SSurgruine Slltbüren

Siacßgrabungen gemaeßt roerben unb bort ßauptfäcßlicß eine

große Slnjaßl SSriqueê aufgefunben roorben feien, rourben

ßerr Dr. oon Siebenau unb Sßrof. Sranbftetter baßin ah=

georbnet, um bie ©acße ju unterfueßen unb bie gunbe all=

fällig ju erroerben. Ser Sluefcßuß entfcßloß ftcß, bie gunbe

anzulaufen. Stn bie Soften oon c. 600 gr. leiftete bie

ßoße Stegierung einen SSeitrag oon 150 gr. unb ßerr Dr.

oon Siebenau einen foleßen oon 50 gr. SBeitere SSerträge

fteßen noeß in Slueftcßt. Sie gunbe rourben ber ©amm--

lung auf bem Statßßaufe am Sornmarft einoerteibt. Sie
©rroerbungen oon fpäter roieberßolt gemaeßten gunben auf
berfelben Stuine fdßeiterte an ben ju ßocß gefteltten gorbe--

rungen beè ©tgentßümere.

ßerr Sßrofeffor Dr. ©erolb SJtener oon Snonau in

Oberrichter Konstantin Odermatt verliest eine interessante

Witterungschronik und Angabe der Lebensmittelpreise

im 16. und 17. Jahrhundert.
Fürsprech Albert von Deschwanden legte Copien einiger

Actenstücke über Ritter Melchior Lussi vor und Dr.

Jakob Wyrsch berichtet über den Jmfeldischen Stammsitz

in Sarnen.

Ferner verdankt der Bericht mehrere Schenkungen an

das Musenm in Stans von Seite der Herren Fürsprech

K. von Deschwanden, den Erben des Landammann Louis

Wyrsch sel. und Pfarrer Joller in Gondo.

III.
Der leitende Ausfchuß versammelte sich mehrere

Male. Außer der jährlich wiederkehrenden Sorge für die

Mittheilungen im Geschichtsfreunde sind besonders folgende

Punkte aus den Verhandlungen hervorzuheben.

Auf die Nachricht, daß auf der Burgruine Altbüren

Nachgrabungen gemacht werden und dort hauptfächlich eine

große Anzahl Briques aufgefunden worden seien, wurden

Herr Dr. von Liebenau und Prof. Brandstetter dahin

abgeordnet, um die Sache zu unterfuchen und die Funde
allfällig zu erwerben. Der Ausfchuß entschloß sich, die Funde

anzukaufen. An die Kosten von o. 600 Fr. leistete die

hohe Regierung einen Beitrag von 150 Fr. und Herr Dr.
von Liebenau einen solchen von 50 Fr. Weitere Beiträge
stehen noch in Ausficht. Die Funde wurden der Sammlung

auf dem Rathhause am Kornmarkt einverleibt. Die

Erwerbungen von später wiederholt gemachten Funden auf
derfelben Ruine scheiterte an den zu hoch gestellten

Forderungen des Eigenthümers.

Herr Professor vr. Gerold Meyer von Knonau in
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Stieebadß rourbe alê ©ßrenmitgtteb, unb ßerr Sluguft
SSernoulti'SSurdßart Dr. phil. in SSafel atê correfponbirenbeê

SJiitglieb ernannt.
©ine neue Saufcßoerbinbung rourbe eingegangen mit bem

Suftitut für öfterreidjifdje ©efcßicßteforfcßung in Snnêbrucï,

ßerr griebricß oon SJtütttnen SJtutacß fdjenfte bem

SSereine jroei SSänbcßen feiner ßeimatefunbe oon SSern.

Sen Sluêtritt auè bem SSereine erflärten bie ßerren
Sofef SSed, Saptan in ©roßbtetrotl, SJiaurij ©ßriften^Sennel,

Statßeßerr in ©tanè, Mois SJiüller, Sanbammann in SSaar,

unb Sltfonê SBnß, SSanquier in 3ug, S* Solber, Sßfarrer

in ßocßborf.
SJtit raußer ßanb griff leiber im oerfloffenen S3ereinè-=

jaßre ber Sob in bie Steißen unferer SSereinebrüber unb

entriß une oßne ©cßonung 12 SJtitgtieber, beren SSerluft

nidjt nur oom SSereine unb oon SSerroanbten, fonbern oon

ganjen ©emeinben unb Sanbeetßeiten tief betrauert roirb.
SBir laffen über biefelben einige furje biograpljifcße
Slotijen folgen.

1. D. Seonßarb ©nnen, geboren 1820 ju ©cßleiben.

©r ftubirte fatßofifcße Sßeologie, rourbe Sßriefter unb trat
1857 als ftäbtifcßer Strcßioar unb SSibliotßefar in bie

Stenfte ber ©tabt Söln. Surcß feine gefcßicßtlicßen Slr=

betten, unter benen fein „Urfunbenbucß" unb feine „©e*
fcßicßte" ber ©tabt Söln eine ßeroorragenbe ©teile einneß*

men, rourbe er in roeitern Sreifen befannt. Unferm 33er--

etne geßörte er alê correfponbirenbeê SJiitglieb feit 1860
an. ©r ftarb ben 14. Suni 1880, nacßbem er roenige

Sage oorßer eine Operation glüdticß überftanben ßatte.

2. Sofef SJticßaet SJtetcßior ©cßtumpf, Sßfar--

rer in ©teinßufen, geboren ben 29. ©ept. 1797 ju ©tein--

ßaufen. ©eine ©tubien abfoloirte ©cßlumpf in ber Sßrtoat
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Riesbach wurde als Ehrenmitglied, und Herr August

Bernoulli-Burckhart vr. MI. in Basel als correspondirendes

Mitglied ernannt.
Eine neue Tauschverbindung wurde eingegangen mit dem

Institut für österreichische Geschichtsforschung in Innsbruck.

Herr Friedrich von Müllinen - Mutach schenkte dem

Vereine zwei Bändchen seiner Heimatskunde von Bern.
Den Austritt aus dem Vereine erklärten die Herren

Josef Beck, Kaplan in Großdietwil, Mauriz Christen-Kennel,

Rathsherr in Stans, Alois Müller, Landammann in Baar,
und Alfons Wyß, Banquier in Zug, I. Dolder, Pfarrer
in Hochdorf.

Mit rauher Hand griff leider im verftoffenen Vereinsjahre

der Tod in die Reihen unserer Vereinsbrüder und

entriß uns ohne Schonung 12 Mitglieder, deren Verlust
nicht nur vom Vereine und von Verwandten, sondern von

ganzen Gemeinden und Landestheilen tief betrauert wird.
Wir laffen über dieselben einige kurze biographische

Notizen folgen.

1. v. Leonhard Ennen, geboren 1820 zu Schleiden.

Er studirte katholische Theologie, wurde Priester und trat
1857 als städtischer Archivar und Bibliothekar in die

Dienste der Stadt Köln. Durch seine geschichtlichen

Arbeiten, unter denen sein „Urkundenbuch" und feine

„Geschichte" der Stadt Köln eine hervorragende Stelle einnehmen,

wurde er in weitern Kreisen bekannt. Unserm Vereine

gehörte er als correspondirendes Mitglied seit 1860
an. Er starb den 14. Juni 1880, nachdem er wenige

Tage vorher eine Operation glücklich überstanden hatte.

2. Jofef Michael Melchior Schlumpf, Pfarrer

in Steinhusen, geboren den 29. Sept. 1797 zu

Steinhausen. Seine Studien absolmrte Schlumpf in der Privat-
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latetttfdjufe beè P. ©regor ©trebet in Slbtroil, in Sujern
unb Sanbeßut, primijirte am Sirdjroeißfeft 1821 in ©tein=

ßuafen unb fam fofort ale Sßrofeffor ber ©untar, unb ale

Satedjet nadj Sujem. Sllê er ßier bem fatßolifcßen SSer*

cine hie Sircßenjeitung grünben ßalf, unb er jugleidj alê

©egner beè gäcßerftjfteme aufgetreten roar, roar feine ©nt-

fernung eine befcßtoffene Sßatfacße. Stacßbem er in ©cßrotjj

in baê ©rünbungecomite für baè neu ju erridjtenbe ©otte=

gium geroäßlt roorben roar, fam er 1836 alê Saplan nadj

SBaldjrotjl, rourbe 1837 alê Sßfarrer oon ©teinßaufen he*

rufen, 1841 oom Sapitet jum Sefan geroäßlt. ©inen

oerlodenben Stuf ber Stegierung oon Sujern 1841, bie baè

burcß bie oorßergeßenbe Stegierung ißm angetßane Unrecßt

roieber gut maeßen roottte, rotberfianb er.

Sn ^ug rourbe er förmtidß mit ©ßrenftellen über*

feßüttet. ©r rourbe Somßerr beè SSietßume ©ßur, bifcßöf*

ließer ©ommiffar, SJiitglieb beè jugerfeßen ©rjießungeratßee
unb erßielt oon Sßapft SßiuS IX. bie SBürbe eineê päpftli--

eßen Sämmerere. 3ugletcß roar er Sßräftbent ober SJIit*

glteb meßrer ßülfegefettfcßaften. ©päter jog er fidj oon

biefer auegebeßnten SBirffamfeit jurüd unb ftarb oon fei=

'ner ©emeinbe, feinen geiftlidjen SJlitbrübern unb bem gan=

jen Sanbe tief betrauert ben 1. Suli 1880.
3. Soft SSernarb ©egeffer^SBtjnn oon SSrun*

egg, geboren in Sujern ben 10. SJlai 1814, geftorben ben

12. SJtai 1880. Stacß Slbfolotrung ber Sßrimarfcßulen
feiner SSaterftabt fam er alê Sateinfcßüler in'ê Stofter ©t.
Urban unb bann in baè Snceum ju greiburg unb ftubirte
nacßßer bie S^iêprubenj an ben Unioerfitäten ßeibelberg,
©öttingen unb SJtüncßen. Slm 6. Slpril 1839 rourbe er

oom Sujernertfdjen Slppettationegericßte ale Santonefür--
fprecß patentirt unb trat bann bei feinem Dnfel ßerrn
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lateinschule des Gregor Strebe! in Abtwil, in Luzern
und Landshut, primizirte am Kirchweihfest 1821 in Stein-
huafen und kam sofort als Profesfor der Syntax und als

Katechet nach Luzern. Als er hier dem katholischen Vereine

die Kirchenzeitung gründen half, und er zugleich als

Gegner des Fächersystems aufgetreten mar, war feine

Entfernung eine beschlossene Thatsache. Nachdem er in Schwyz

in das Gründungscomite für das neu zu errichtende Collegium

gewählt worden war, kam er 1836 als Kaplan nach

Walchwyl, wurde 1837 als Pfarrer von Steinhausen

berufen, 1841 vom Kapitel zum Dekan gewählt. Einen

verlockenden Ruf der Regierung von Luzern 1841, die das

durch die vorhergehende Regierung ihm angethane Unrecht

wieder gut machen wollte, widerstand er.

Jn Zug wurde er förmlich mit Ehrenstellen
überschüttet. Er wurde Domherr des Bisthums Chur, bischöflicher

Commissar, Mitglied des zugerschen Erziehungsrathes
und erhielt von Papst Pius IX. die Würde eines päpstlichen

Kämmerers. Zugleich war er Präsident oder Mitglied

mehrer Hülfsgesellfchaften. Später zog er sich von
dieser ausgedehnten Wirksamkeit zurück und starb von
seiner Gemeinde, seinen geistlichen Mitbrüdern und dem ganzen

Lande tief betrauert den 1. Juli 1880.
3. Jost Bernard Segesser-Wynn von Brunegg,

geboren in Luzern den 10. Mai 1814, gestorben den

12. Mai 1880. Nach Absolvirung der Primarschulen
seiner Vaterstadt kam er als Lateinschüler in's Kloster St.
Urban und dann in das Lyceum zu Freiburg und studirte
nachher die Jurisprudenz an den Universitäten Heidelberg,

Göttingen und München. Am 6. April 1839 wurde er

vom Luzernerischen Appellationsgerichte als Kantonsfürsprech

patentirt und trat dann bei feinem Onkel Herm
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Slmtefcßreiber Sofef ©egeffer alê ©ubftitut ein. 1845
rourbe er oom ©roßen Statß jum^Santonaloerßörricßter er*

nannt, roelcßer ©tellung ißn haè Saßr 1848 entßob. Sm
Saßre 1858 trat er ale Slubitor in ben päpftlidjen Sriegê*

bienft. Slm 17. SJtai 1871 raurbe er alê SJiitglieb beè

Dbergertcßtee unb am 30. SJtai 1877 ale SJiitglieb beè

Sriminalgericßtee erraäßlt, roelcß lettere ©tettung ißm meßr

entfpracß. Ser Vörtige SSerein oerliert an ißm eineê fei*

ner altern SJtitglieber, ha ex ißm ootte 35 Saßre ange*

ßörte. ©egeffer jeicßnete ficß alê Sticßter auè burcß uner?

müblicßen gleiß unb unbeftecßlicßen ©erecßttgfettefmn unb

burcß SJtitbe ju redjter Seit.
4. ©mil Suffer oon Slltorf, geb. ben 20. Suni

1850, geftorben ben 30. Sluguft 1880. @r madjte feine

©umnafialftubien in ©ngelberg, roo ftdj bereite bie Slnfänge
beè oerberblidjen Sungenübele jeigten. Sro£ feinem fränf--

licßen guftanbe befleibete er roäßrenb 6 Saßren bie ©tette
eineè ©taatefaffageßülfen. Stur auf baê Srängen feiner

Slngeßörigen refignirte er im SJtai 1880 auf biefe ©tette,
unb erlag feinen Seiben faum ein SSiertetjaßr fpäter.

5. Safob Seonj SSrunner, Sßfarr*Stefignat oon

3einingen, geboren ben 29. Dctober 1829 in SSettroil,

St. Slargau, geftorben ben 27. ©eptember 1880 in Sn*
genboßl, St. ©cßrotjj. SBrunner roirfte juerft alê Sßrofeffor

am ©ottegium SJlariaßilf in ©djronj, rourbe bann Sßfarr--

ßelfer in SJturi unb fobann Sßfarrer in S3erifon, Dberä*

geri unb ^einingen. Sie legten brei Saßre roirfte er alê

Siterat bei ben ßerren ©ebr. Sari unb Sîicolauê SSenjiger.

©in ßartnäcftgee Seberleiben füßrte feinen unerwartet fcßnel--

len Sob ßerbei.

6. Sluguftin Stamèperger, geb. ben 16. Suni
1816 ju ©untereßaufen in ber Stäße beê Slofterê Sänifon.
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Amtsschreiber Josef Segesser als Substitut ein. 1845
wurde er vom Großen Rath zum^Kantonalverhörrichter

ernannt, welcher Stellung ihn das Jahr 1848 enthob. Jm
Jahre 1858 trat er als Auditor in den päpstlichen Kriegsdienst.

Am 17. Mai 1871 wurde er als Mitglied des

Obergerichtes und am 30. Mai 1877 als Mitglied des

Kriminalgerichtes erwählt, welch letztere Stellung ihm mehr

entsprach. Der V örtige Verein verliert an ihm eines

seiner ältern Mitglieder, da er ihm volle 35 Jahre
angehörte. Segesser zeichnete sich als Richter aus durch

unermüdlichen Fleiß und unbestechlichen Gerechtigkeitssinn und

durch Milde zu rechter Zeit.
4. Emil Lusser von Altorf, geb. den 20. Juni

1850, gestorben den 30. August 1880. Er machte seine

Gymnasialstudien in Engelberg, wo sich bereits die Anfänge
des verderblichen Lungenübels zeigten. Trotz seinem kränklichen

Zustande bekleidete er während 6 Jahren die Stelle
eines Staatskassagehülfen. Nur auf das Drängen seiner

Angehörigen resignirte er im Mai 1880 auf diese Stelle,
und erlag seinen Leiden kaum ein Vierteljahr später.

5. Jakob Leonz Brunner, Pfarr-Resignat von

Zeiningen, geboren den 29. October 1829 in Bettwil,
Kt. Aargau, gestorben den 27. September 1880 in
Jngenbohl, Kt. Schmyz. Brunner wirkte zuerst als Professor

am Collegium Mariahilf in Schwyz, wurde dann Pfarrhelfer

in Muri und sodann Pfarrer in Berikon, Oberägeri

und Zeiningen. Die letzten drei Jahre wirkte er als

Literat bei den Herren Gebr. Karl und Nicolaus Benziger.
Ein hartnäckiges Leberleiden führte feinen unerwartet schnellen

Tod herbei.

6. Augustin Ramsperger, geb. den 16. Juni
1816 zu Guntershausen in der Nähe des Klosters Tänikon.
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1827—1830 ftubirte er in SBettingen, roo aucß feine

mufifalifcßen Salente oortßeilßaft entroidelt rourben. 1830
— 1833 roar er Zögling im Sßenfionat ber fatßolifcßen San--

tonefcßule in ©t. ©atten, bann im Sefuitencottegium ju
greiburg, roorauf er 2 Saßre lang bie Unioerfttät grei*
bürg i/SS. befucßte, roo er mit unermübticßem gleiße bem

©tubium ber Suriêprubenj oblag. SBalb öffnete ficß ißm
ber SBeg ju ben roicßtigften SSeamtungen. SSon 1849—
1869 mar er umtnterbrocßen SJtttglteb beê ©roßen Statßee

im Santon Sßurgau. 1863 rourbe er in ben Stational--

ratß geroäßlt, in roelcßer SSeßörbe er 1868 eine glänjenbe
Siebe ju ©unften ber Surafftfcßen Seßrfcßroeftern ßielt. 1842
rourbe er SJiitglieb beê fatßolifcßen Sircßenratßee, 1843
©tettoertreter beè ©taatêanroalteê, 1847 SJiitglieb beê

Dbergericßtee, bann Sßräfibent beè ©efcßroornengericßtee,

SJiitglieb beè ©rjteßungeratßee unb SSijepräfibent ber Sluf*

ficßtefommiffion ber neu gegrünbeten Santonefcßule. S«t
Sluguft 1869 fiebelte er nacß Sujern über, roo er 1871
in ben ©rjießungeratß geroäßlt rourbe. Sieben attem bem

roar er im SSereinêroefen ungemein tßätig, fo ale SJiitglieb

ber feßroeij. gemeinnü|tgen ©efettfcßaft in grauenfelb, fo

ale SJiitglieb beê Sßiue* SSereine. ©ett 1870 geßörte er

aucß bem vörtigen ßiftorifeßen SSerein an. Su allen bie*

fen Stellungen ließ er fein berebteè, begeifterteê SBort ben

Sntereffen ber Satßolifen unb ber fatßolifcßen Snftituttonen.
Sm Sßriöcttuntgange entfaltete er ein reidßee ©emütß unb
eine eble Senfungeart. ©efettigfeit roar ißm SSebürfniß,

bem greunbe roar er ein roaßrer greunb. ©tetê blieb er

ein begeifterter görberer ber SJtufif. Stamèperger ftarb erft
64 Saßre alt, ben 14. Stooember. 1880.

7. Soßann ©üppiger, oon Sriengen, rourbe ge=

boren ben 16. Sanuar 1800. ©djon fein SSater Slloiè
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1827—1830 studirte er in Wettingen, wo auch feine

musikalifchen Talente vortheilhaft entwickelt wurden. 1830
— 1833 war er Zögling im Pensionat der katholifchen

KantonSfchule in St. Gallen, dann im Jesuitencollegium zu

Freiburg, worauf er 2 Jahre lang die Universität Freiburg

i/B. besuchte, wo er mit unermüdlichem Fleiße dem

Studium der Jurisprudenz oblag. Bald öffnete sich ihm
der Weg zu den wichtigsten Beamtungen. Von 1849—
1869 war er ununterbrochen Mitglied des Großen Rathes
im Kanton Thurgau. 1863 wurde er in den Nationalrath

gewählt, in welcher Behörde er 1868 eine glänzende

Rede zu Gunsten der Jurassischen Lehrschwestern hielt. 1842
wurde er Mitglied des katholischen Kirchenrathes, 1843
Stellvertreter des Staatsanwaltes, 1847 Mitglied des

Obergerichtes, dann Präsident des Geschwornengerichtes,

Mitglied des Erziehungsrathes und Vizepräsident der Auf-
sichtskommisfion der neu gegründeten Kantonsschule. Jm
August 1869 siedelte er nach Luzern über, wo er 1871
in den Erziehungsrath gewählt wurde. Neben allem dem

war er im Vereinswesen ungemein thätig, so als Mitglied
der schweiz. gemeinnützigen Gesellschaft in Frauenfeld, so

als Mitglied des Pius-Vereins. Seit 1870 gehörte er

auch dem v örtigen historischen Verein an. Jn allen diesen

Stellungen lieh er sein beredtes, begeistertes Wort den

Jnteresfen der Katholiken und der katholifchen Institutionen.
Jm Privatumgange entfaltete er ein reiches Gemüth und
eine edle Denkungsart. Geselligkeit war ihm Bedürfniß,
dem Freunde war er ein wahrer Freund. Stets blieb er

ein begeisterter Förderer der Musik. Ramsperger starb erst

64 Jahre alt, den 14. November. 1880.
7. Johann Suppiger, von Triengen, wurde

geboren den 16. Januar 1800. Schon sein Vater Alois
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mar Slrjt unb SBunbarjt in Sriengen. SSon beffen ©öß*

nen ftubirten Subroig bie Sßeologie, Slloiè unb Soßann
bie SJtebijin auf ben Unioerfitäten greiburg unb SBürj*

bürg. Soßann ©üppiger fam bann 1825 alê ©ßirurgien*
Slibe*SJtajor nacß Steapel unb rourbe 1830 jum ©ßirur*
gien*SJlajor beförbert, quittirte aber 1835 ben Sienft auè

©efunbßeiterüdficßten. ^urüdgefeßrt rourbe er ben 31. Sej.
1835 in Sujern alê Slrjt patentirt. Sn bem Saßre 1837
—1841 roar er SJtttglteb beê ©roßen Statßee. Unferm
SSereine geßörte er feit 1875 an. ©eine ärjtlidje Sßrartö

übte er 1836—1842 im SSabe Snutroil, nacßßer biê in
fein ßoßee Sllter in Steiben auè. ©r ftarb ben

28. Sejember 1880.
8. Sari SSrunner, geb. b. 19.SJlai 1831 jußemberg

im Soggenburg, roibmetefidß bem©tubiumberproteftantifcßen
Sßeologie unb raar 1856 Sßfarrer in ßenau, 1858 Sßfarrer in
SSüßler. Sn biefer ©tellung mar bie ©cßule fein liebfter SBir*

fungêfreiê; fo fam eè, baß er ftd* 1864 an bie Santone*

fdjule in Srogen, 1866 an baè ©tjmnafium in SSiel

raäßlen ließ, rao ißm im Saßre barauf òaè Siectorat über*

tragen rourbe. SBenn er fdjon ale ©tubirenber mit SSor*

liebe ficß mit ber ©efeßießte befaßt ßatte, fo erroaeßte

feine alte Steigung ju berfelben ßier in ßößerem SJlaße,

ha felbe burcß ben Umgang mit greunben unb Sennern

ber ©efeßießte meßr unb meßr angeregt rourbe. Sm Saßre

1873 fiebelte er nacß Slarau über, rao ißm bie Slufgabe

geroorben raar, bie reießen ©cßä|e beè Slrcßioee burdj Orb*

nuug unb njiffenfcßaftlicße SSearbeitung nupar ju maeßen.

Socß roar eê ißm nicßt oergönnt, bie Slrbeit ju ©nbe ju
fußren ; ein jeßrenbee Sungenteiben macßte bem arbeitfamen
Seben ein ©nbe am 26. Sanuar 1881. SSon ißm finb er*

feßienen:
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war Arzt und Wundarzt in Triengen. Von dessen Söhnen

studirten Ludwig die Theologie, Alois und Johann
die Medizin auf den Universitäten Freiburg und Würzburg.

Johann Suppiger kam dann 1825 als Chirurgien-
Aide-Major nach Neapel und wurde 1830 zum
Chirurgien-Major befördert, quittirte aber 1835 den Dienstaus
Gesundheitsrücksichten. Zurückgekehrt wurde er den 31. Dez.

1835 in Luzern als Arzt patentirt. Jn dem Jahre 1837
—1841 war er Mitglied des Großen Rathes. Unserm

Vereine gehörte er seit 1875 an. Seine ärztliche Praxis
übte er 1836—1842 im Bade Knutwil, nachher bis in
sein hohes Alter in Reiden aus. Er starb den

28. Dezember 1880.
8. Karl Brunner, geb. d. 19.Mai 1831 zu Hemberg

im Toggenburg, widmete sich dem Studium der protestantischen

Theologie und war 1856 Pfarrer in Henau, 1858 Pfarrer in

Bühler. Jn diefer Stellung war die Schule sein liebster

Wirkungskreis; so kam es, daß er sich 1864 an die Kantonsschule

in Trogen, 1866 an das Gymnasium in Biel
wählen ließ, wo ihm im Jahre darauf das Rectorat
übertragen wurde. Wenn er schon als Studirender mit Vorliebe

sich mit der Geschichte befaßt hatte, fo erwachte

seine alte Neigung zu derselben hier in höherem Maße,
da selbe durch den Umgang mit Freunden und Kennern

der Geschichte mehr und mehr angeregt wurde. Jm Jahre
1873 siedelte er nach Aarau über, wo ihm die Aufgabe

geworden war, die reichen Schätze des Archives durch

Ordnung und wissenschaftliche Bearbeitung nutzbar zu machen.

Doch war es ihm nicht vergönnt, die Arbeit zu Ende zu

führen; ein zehrendes Lungenleiden machte dem arbeitsamen

Leben ein Ende am 26. Januar 1881. Von ihm sind

erschienen:
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©raf Stubolf non genie, ber SJtinnefänger am SSie*

lerfee, 1873; ßane oon ßattroil, ber ßelb oon ©ranfon
unb SJturten 1871. Les origines de la Confédération Suisse,

Histoire et Legende oon StiHiet, überfe|t oon S. S3run*

ner 1873. Sonigèfelbenè ©cßidfale 1875. Saê alte £o*

fingen unb fein ©ßorßerrenftift 1877.
Sem Vörtigen SSereine geßörte er atê correfponbiren--

beè SJiitglieb fett bem Saßre 1878 an.

9. SJt. Sßaul oon Sefcßroanben, geb. 10. Sanuar
1811. ©cßon in früßefter Sugenb jeigte ficß bei ißm eine

auffattenbe SSegabung für haè .Seidjnen. Sm Saßre 1827
trat Sßaul in baè Sltelier beè SJtalerè Safpar ©cßinj in
$üridj, ber fofort bie bebeutenben Slnlagen feineê ©djülere
erfannte. SBegen Sränflicßfett oerblieb er ßier nur ein

ßalbee Saßr, jog bann im SJlai 1830 nacß SJlündßen,

fonnte aber nur 3 SJtonate oerbletben unb rourbe aucß burcß

feinen leibigen ßuften an ber Stüdfeßr bortßin oerßinbert,
1835 unb 1836 finben roir ißn in Saufanne unb ©enf,
roo er ficß ßauptfäcßlicß im Sunftfacße auêbilbete. ©nblidß

fottte .üucß fein geßeimfter SBunfdß in ©rfüttung Pjen.
Slm 27. Sejember 1838 betrat er bie eroige ©tabt Siom,

nacß ber er ficß fo oft fcßon gefeßnt. ßier unter Seitung
beè beutfdjen SJtaïerê Ooerbed ging er bei ben beften alten

SJIeiftern in bie ©cßule, ßier raurbe er, roaê er fpäter roar,
ßier entroarf er ale einjige felbftänbige Sompofition bie

oier Slttargemälbe für bie Sßeterefapette in Sujern. Slber

and) oon Stom, roo er biè Snni 1840 blieb, oertrteb ißn
feine früßere Sränflicßfett. SSon ba an arbeitete er faft
oßne Unterbrucß oierjig Saßre lang in ©tanè, rao ficß

balb eine ganje SJlalerfcßule um ißn oeretntgte, rao er un*

abläffig unb unermüblidj feinem ßoßen SSerufe lebte, ber
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Graf Rudolf von Fenis, der Minnesänger am

Bielersee, 1873; Hans von Hallwil, der Held von Granson
und Murten 1871. I^e« origines öe 1«, LonMsratioii Luisse,
Histoire et I^eZenàs von Rilliet, übersetzt von K. Brunner

1873. Königsfeldens Schicksale 1875. Das alte

Zofingen und sein Chorherrenstift 1877.
Dem Vörtigen Vereine gehörte er als correspondirendes

Mitglied seit dem Jahre 1878 an.

9. M. Paul von Deschmanden, geb. 10. Januar
1811. Schon in frühester Jugend zeigte sich bei ihm eine

auffallende Begabung für das Zeichnen. Im Jahre 1827

trat Paul in das Atelier des Malers Kafpar Schinz in
Zürich, der sofort die bedeutenden Anlagen feines Schülers
erkannte. Wegen Kränklichkeit verblieb er hier nur ein

halbes Jahr, zog dann im Mai 1830 nach München,
konnte aber nur 3 Monate verbleiben und wurde auch durch

seinen leidigen Husten an der Rückkehr dorthin verhindert,
1835 und 1836 finden wir ihn in Laufanne und Genf,

wo er sich hauptsächlich im Kunstfache ausbildete. Endlich

follte auch sein geheimster Wunsch in Erfüllung When.

Am 27. Dezember 1838 betrat er die ewige Stadt Rom,
nach der er sich so oft schon gesehnt. Hier unter Leitung
des deutschen Malers Overbeck ging er bei den besten alten

Meistern in die Schule, hier wurde er, was er fpäter war,
hier entwarf er als einzige felbständige Komposition die

vier Altargemälde für die Peterskapelle in Luzern. Aber

auch von Rom, wo er bis Juni 1840 blieb, vertrieb ihn
feine frühere Kränklichkeit. Von da an arbeitete er fast

ohne Unterbruch vierzig Jahre lang in Stans, wo sich

bald eine ganze Malerschule um ihn vereinigte, wo er

unablässig und unermüdlich seinem hohen Berufe lebte, der
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Sirdje unb ber Steligion feine Sunft ju roibmen. — Slm

21. gebruar oerbreitete fidj bie Sunbe, Sßaul Sefdjroanben

fei fcßroer erfranft, unb fdjon oier Sage fpäter ftarb er.

Sittgemein roar bie Srauer um ben großen, frommen Sünft*
1er, ben SBoßltßäter ber Slrmen, ben liebeneroürbigen SJten*

fdjen. SSon feiner innig religiöfen ©efinnung, feinem un*

eigennü|igen SBoßltßättgfeitsfinn gibt feine auf bem Sranfen*
bette oerfaffte le|te SBittenèmeinung baê eßrenbfte geugntß.

10. Slnbreaè Sten, Sßfarrer in ©inê, geb. 1832

ju ©armenftorf, geftorben ben 21. Slpril 1881. ©r madjte

feine ©nmnaftalftubien in ©infiebeln, baè Snjeum unb bte

erften Surfe ber Sßeologie in Sujern unb befucßte bann

bie Unioerfttät Sübingen unb greiburg. Sut Saßre 1865

jum Sßriefter geroeißt, rourbe er juerft Sßfarroerraefer in

^uffifon, bann Saplan unb nacß bem Sobe oon Sefan
SJteier Sßfarrer in ©ine. Sten raar ein flarer praftifdjer
Sopf, ein auegeprägter ©ßarafter, ein treuer greunb, ßel*

fenb in Statß unb Sßat, ein mufterßafter fatßolifcßer Sßriefter.

©einen leiber attjufrüßen Sob, ben er in golge
einee.«unglüdlicßen ©prungeè auè einer Sutfcße fanb, be*

trauert bie ganje ©emeinbe unb mit ißr alle, bie je mit
ißm in näßere SSerüßrung famen. Unferm SSereine geßörte

er erft fett ber Saßreeoerfammlung in ©cßrotjj im oer*

gangenem ßerbfte an.

11. SofefSJtelcßtor ©cßiffmann oon Sujern, Sßfarrer

unb ©ertar in SBinifon, geboren ben 21. Dftober 1833.
©cßiffmann befucßte bie ©tabtfcßulen unb bie ßößere Seßr*

anftalt in Sujern, bann baè ©eminar in ©t. ©atten, unb

primijirte im SJtai 1858 in ber Sircße ju SJtartaßilf. Stacß*

bem er 10 Saßre lang in ßocßborf ale SSifar unb furje
$ett alê Saplan auf hem gelbe ber Sßaftoral geroirft ßatte,

rourbe er 1868 jum Sßfarrer in SBinifon geroäßlt. ©in

©efdjidjtèfrb. 33b. XXXVI. b
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Kirche und der Religion seine Kunst zu widmen. — Am

21. Februar verbreitete sich die Kunde, Paul Deschwanden

sei schwer erkrankt, und schon vier Tage später starb er.

Allgemein war die Trauer um den großen, frommen Künstler,

den Wohlthäter der Armen, den liebenswürdigen
Menfchen. Von seiner innig religiösen Gesinnung, seinem

uneigennützigen Wohlthätigkeitssinn gibt seine auf dem Krankenbette

verfasste letzte Willensmeinung das ehrendste Zeugniß.
10. Andreas Reu, Pfarrer in Sins, geb. 1832

zu Sarmenstorf, gestorben den 21. April 1881. Er machte

seine Gymnasialstudien in Einsiedeln, das Lyzeum und die

ersten Kurse der Theologie in Luzern und besuchte dann

die Universität Tübingen und Freiburg. Jm Jahre 1865

zum Priester geweiht, wurde er zuerst Pfarrverweser in

Zuffikon, dann Kaplan und nach dem Tode von Dekan

Meier Pfarrer in Sins. Ney war ein klarer praktischer

Kopf, ein ausgeprägter Charakter, ein treuer Freund,
helfend in Rath und That, ein musterhafter katholischer Prie-
ster. Seinen leider allzufrühen Tod, den er in Folge

eines,.unglücklichen Sprunges aus einer Kutsche fand,
betrauert die ganze Gemeinde und mit ihr alle, die je mit
ihm in nähere Berührung kamen. Unserm Vereine gehörte

er erst feit der Jahresversammlung in Schwyz im

vergangenem Herbste an.

11. JosefMelchior Schiffmann von Luzern, Pfarrer
und Sextar in Winikon, geboren den 21. Oktober 1833.
Schiffmann besuchte die Stadtschulen und die höhere

Lehranstalt in Luzern, dann das Seminar in St. Gallen, und

primizirte im Mai 1858 in der Kirche zu Mariahilf. Nachdem

er 10 Jahre lang in Hochdorf als Vikar und kurze

Zeit als Kaplan auf dem Felde der Pastoral gewirkt hatte,

wurde er 1868 zum Pfarrer in Winikon gewählt. Ein
Geschichtsfrd. Bd. XXXVI. t>
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Stadjruf in einem öffentticßen SSlatte nennt ißn mit oottftem
Stecßte eine Statßanaelefeele, oßne Srug unb galfcß. Sn
SSertßeibigung ber SBaßrßeit unb ber Stecßte ber Sircße trat
er mit Sraft, ©ntfcßiebenßeit uub SBegeifterung auf, bane*
ben roar er feßr befdjeiben unb milbe in SSeurtßeitung Sin*

berer. ©r oerbanb eifernen gleiß mit guten Salenten, ha*

ßer er über ein reicßee SBiffen oerfügte. ©eine einfügen
©tubiengenoffen fennen ißn aucß alê eifrigen greunb ber

glora beè Santone Sujern.
Unferm SSereine geßörte ©cßiffmann 'feit 1859 an.

Stacßbem er Saßre lang an einem Sungenübel gelitten,
raffte eine Sungenentjünbung ißn attjufrüß roeg ben 5. SJlai

1881.
12. Sofef Seonj ßo|, Saplan in SSaar, geb. 1808 in

SSaar, geft. 31. SJtai 1881. ©eine ©tubien abfoloirte er in
feiner ßeimatgemeinbe SSaar, unb an bem ©tjmnafium unb

ber tßeologifcßen Seßranftalt in greiburg, worauf er 1831
bie priefterlicßen SBeißen erßielt. Stodj alê Stafon rourbe

er nacß bem Sobe beè Saplan SJiüller fel. ju beffen Stadj*

folger erroäßlt unb fofort begann er feine Sßätigfeit ale

©djulmann unb ©rjießer ber Sugenb, unb grünbete ju*
gleidj eine prtoate gortbilbungèfdjule. ©roß mar feine

Sßätigfeit im SSetcßtftußle unb am Sranfenbette. SJlancßen

Sluf an beffere Sßfrünben fcßlug er auê, um ganj bem ißm

liebgeroorbenen SBirfungèfreife leben ju fönnen. 1850—
1879 raar er SJiitglieb beè ©rjießungeratßee unb befleibete

14 Saßre lang bie ©telle beê fantonalen ©dßulinfpeftoratee.

Stacßbem er noeß am 19. SJiärj feine Subelmeffe gefeiert,

erlag er am 31. SJtai bem Stüdfalle einer Sungenent*

jünbung.
ßiemit am ©cßluffe unferê SSericßtee angelangt, fön=

nen roir meßt unterlaffen, noeß jroei SSemerfungen anju*
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Nachruf in einem öffentlichen Blatte nennt ihn mit vollstem
Rechte eine Nathanaelsseele, ohne Trug und Falsch. Jn
Vertheidigung der Wahrheit und der Rechte der Kirche trat
er mit Kraft, Entschiedenheit uud Begeisterung auf, daneben

war er sehr bescheiden und milde in Beurtheilung
Anderer. Er verband eisernen Fleiß mit guten Talenten,
daher er über ein reiches Wissen verfügte. Seine einstigen

Studiengenossen kennen ihn auch als eifrigen Freund der

Flora des Kantons Luzern.
Unsern: Vereine gehörte Schiffmann ^seit 1859 an.

Nachdem er Jahre lang an einem Lungenübel gelitten,
raffte eine Lungenentzündung ihn allzufrüh weg den 5. Mai
1881.

12. Jofef Leonz Hotz, Kaplan in Baar, geb. 1808 in
Baar, gest. 31. Mai 1881. Seine Studien absolvirte er in
seiner Heimatgememde Baar, und an dem Gymnasium und

der theologischen Lehranstalt in Freiburg, worauf er 1831
die priesterlichen Weihen erhielt. Noch als Diakon wurde

er nach dem Tode des Kaplan Müller fel. zu dessen

Nachfolger erwählt und fofort begann er feine Thätigkeit als

Schulmann und Erzieher der Jugend, und gründete
zugleich eine private Fortbildungsschule. Groß war feine

Thätigkeit im Beichtstuhle und am Krankenbette. Manchen

Ruf an bessere Pfründen fchlug er aus, um ganz dem ihm
liebgewordenen Wirkungskreise leben zu können. 1850—
1879 war er Mitglied des Erziehungsrathes und bekleidete

14 Jahre lang die Stelle des kantonalen Schulinspektorates.

Nachdem er noch am 19. März seine Jubelmesfe gefeiert,

erlag er am 31. Mai dem Rückfalle einer Lungenentzündung.

Hiemit am Schluffe unsers Berichtes angelangt, können

wir nicht unterlassen, noch zwei Bemerkungen anzu-
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fügen. SSetreff beê Siteraturoerjeicßniffee erßoben ficß bieê

Saßr einige ©cßroierigfeiten, inbem ber früßere SSearbeiter,

ber baêfelbe in fo oerbanfeneroertßer SBeife jufammenge*

ftettt ßatte, jurüdtrat. Ser feineèroeg teidßten Slrbeit unter*

jog ficß in golge beffen ber Unterjeicßnete, inbem er ficß

jugleicß non ben ßerren Dr. Safob SSucßer, Dr. Sß. o. Sie*

benau, SSibliotßefar Sofef ©cßiffmann, Sßrof. Stager in

Slltorf, SSucßßänbler SSonmatt in ©tanè, ©ebr. SSenjiger

©infiebeln, foroie oon ben SSudjbrucfereien in V Drten
SSeiträge unb Unterftü^ung erbat unb aucß erßielt. Sut*
merßin ift noeß anjuneßmen, baß nicßt auè allen ber V Drte
bie SSeiträge oottftänbig eingeliefert roorben. Slu biefer

©teile oerbanfe icß noeß befonberê einigen SSudjbrucfereien

bie ©üte, mit ber felbe bem SSearbeiter, refp. bem SSer*

eine Slueßängeej*emplare jur SSerfügung ftettten. Slnberfettê

ift hem im oorigen Saßre geäußerten SBunfdße, baß bie

ßerren SSerfaffer ben SSerein jeroeilen mit einem ©ratiê*
esemplare bebenfen möeßten, befonberê roenn ber beßanbelte

Stoff in'ê ßiftorifcße gaeß einfeßtägt, oon feiner ©eite roitt*

faßrt roorben. ©ine anbere SSemerfung betrifft bie ßie unb
ha gemaeßten fleineren ober größeren gemaeßten antiquari--
fdjen gunbe. Sebeè SSereinèmitglieb fottte eê ficß jur er*

ften Sßfudjt maeßen, oon foleßen SSorfommniffen fofort
Senntniß ju geben, anfonft man immer ©efaßr läuft,
baß alle foleße unferm Sanbe angeßörigen ©egenftänbe auf
Stimmerroieberfeßen in'ê Sluêtanb roanbern.

Sujern, 1. Snni 1881.

Samens òes teifenbett JlnsfcÇttffes :

Sofef feopolb Pranbftetter, dlttuat.
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fügen. Betreff des Literaturverzeichniffes erhoben sich dies

Jahr einige Schwierigkeiten, indem der frühere Bearbeiter,
der dasfelbe in so verdankenswerther Weise zusammengestellt

hatte, zurücktrat. Der keinesweg leichten Arbeit unterzog

sich in Folge dessen der Unterzeichnete, indem er sich

zugleich von den Herren Dr. Jakob Bucher, vr. Th. v.
Liebenau, Bibliothekar Josef Schiffmann, Prof. Nager in

Altorf, Buchhändler Vonmatt in Stans, Gebr. Benziger

Einsiedeln, sowie von den Buchdruckereien in V Orten

Beiträge und Unterstützung erbat und auch erhielt.
Immerhin ist noch anzunehmen, daß nicht aus allen der V Orte
die Beiträge vollständig eingeliefert worden. An dieser

Stelle verdanke ich noch befonders einigen Buchdruckereien

die Güte, mit der selbe dem Bearbeiter, resp, dem Vereine

Aushängeexemplare zur Verfügung stellten. Anderseits

ist dem im vorigen Jahre geäußerten Wunsche, daß die

Herren Verfasser den Verein jeweilen mit einem

Gratisexemplare bedenken möchten, besonders wenn der behandelte

Stoff in's historische Fach einschlägt, von keiner Seite
willfahrt worden. Eine andere Bemerkung betrifft die hie und
da gemachten kleineren oder größeren gemachten antiquarischen

Funde. Jedes Vereinsmitglied sollte es fich zur
ersten Pflicht machen, von solchen Vorkommnissen sofort
Kenntniß zu geben, ansonst man immer Gefahr läuft,
daß alle solche unserm Lande ungehörigen Gegenstände auf
Nimmerwiedersehen in's Ausland wandern.

Luzern, 1. Juni 1881.

Wamens des keilenden Ausschusses:
Zosef Leopold Brandstetter, Aktuar.
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